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in sich aufnehmen. „Man kann das „Schwarzwerden der
Speisen" in Eisengeschirren dadurch verhindern, daß man Kaffee
darin röstet (brennt), und dieses so oft wiederholt, als sich eine
Färbung der Speisen zeigt."

Neue eiserne Geschirre kocht man vor dem Gebrauche mit
Lauge aus, auch wohl mit einer Mischung von Wasser, Salz und
Essig. „Um das Abfärben zu verhindern reibt man den Topf innen
tüchtig mit Fett aus und kocht dann vorerst Wasser darin". Ein
unerbittlicher Feind des Eisens ist bekanntermaßen die Feuchtigkeit,
die in kürzester Zeit „Rost" erzeugt. Daher muß die Hausfrau
sorgsam darauf bedacht sein ihr Eisengeschirr sofort nach dem Ge¬
brauch zu reinigen und gut abzutrocknen.

Dem Nachteil des Röstens bei Eisen- und Blechgeschirren wird
dadurch begegnet, daß man dieselben emailliert. Gegenwärtig
finden die Emailgeschirre eine sehr häusige Verwendung. Sie
zeigen nach verschiedenen Richtungen große Vorzüge. Sie sind
widerstandsfähig gegen die verschiedenartigen Einflüsse, die bei den
Kupfer- und Eisengeschirren so leicht nachteilige Wirkungen hervor¬
rufen. Dauerhaftigkeit und leichte Reinhaltung machen sie noch be¬
sonders schätztbar. Doch muß man sich hüten sie zu großer Hitze
auszusetzen, da sonst das Email abspringt.

Auch hölzerne Geschirre sind in unseren Küchen noch ver¬
treten. Neu in Gebrauch genommen, müssen sie ordentlich gebrüht
und ausgewässert werden. Von großem Nutzen ist ein gründliches
Lüsten und Aussonnen. Zum mindesten wöchentlich einmal sollten
Eimer und Züber mit feinem «Lande gescheuert, mit reinem Wasser
ausgespült und an der Luft getrocknet werden.

Reinlichkeit ist der Todfeind alles Ungesunden itrtb Krankhaften.
Nur im Schmutz gedeihen die unheimlichen Bazillen, die Träger
und Verbreiter aller bösen Seuchen. Wie oft finden diese Plage-
geister der Menschheit ihren Weg aus den Krankenzimmern auch in
die Küche! An die Eßgeschirre der Kranken heften sie sich an um
von hier aus ihre gefährlichen Ueberfälle in das Reich der Ge¬
sunden zu wagen. Da gilt es denn für die Hausfrau doppelt auf
der Hut zu sein. Wenn irgendwo, gilt hier des Engländers Sprich¬
wort: „Reinlichkeit ist das nächste nach der Gottseligkeit".


